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Das ostafrikanische Seenhochland reicht vom Sambesi bis zum Alpen¬
land von Abessinien. Oer Seenkette (Ngassa-, Tanganjika-, Viktoriasee) ist
ostwärts ein großem Hochland vorgelagert, das stufenförmig zum Indischen
Ozean abfällt, nur einen schmalen Rüstensaum läßt und im Riliman-
d s ch a r 0 (6000 m) und K e n i et die höchsten Erhebungen hat (vulkanisch), a) Der
Rüstensaum ist echt tropisch, feucht und ungesund, aber sehr fruchtbar, echte
Tropenvegetation, Plantagenbau. b) Oie stufenförmige Hochfläche ist meist
fruchtbar und zum Anbau geeignet, oft aber regenarm,- weite Grasfluren,
Savannen, mit reichem Tierleben gleich dem im Rongogebiet. e) Oie Serge
und Lerggruppen erhalten mehr und gleichmäßigere Niederschläge, haben auch
eine gleichmäßigere Temperatur und sind deshalb wirtschaftlich bedeutungs¬
voll: Plantagenbau, Getreidebau, Viehzucht, d) An den Seen (Gstküste) finden
sich gleichwie im Westen jedenfalls auch Erzlager,- Hauptsache aber ist, daß
Verkehrswege geschaffen werden (Eisenbahnen). —- Die Bewohner sind
Bantuneger und Wischvölker, an der Rüste Araber und Inder (Sklavenhandel).
Oie Erzeugnisse (Elfenbein, Raffee, Tabak, Baumwolle, Bananen, Rokosnüsse,
Gewürznelken) werden noch vielfach durch Trägerkarawanen an die Rüste gebracht,-
Eisenbahnen erst im Entstehen,- Zugtiere sind wegen der Tsetsefliege nicht ver¬
wendbar (Schlafkrankheit).

Deutsch-Ostafrika (ein Teil des Seenhochlandes).
Lage und Grenze: größte und volkreichste Rolonie (zweimal so groß

wie Deutschland, 7 will. Einwohner), liegt mitten in der heißen Zone und
grenzt im Osten an den Indischen Ozean, im Norden an englisches Gebiet,
im Westen an den Rongostaat und im Süden an englisches und portugiesisches
Gebiet. Zugangshäfen sind Daressalam und Tanga (die vorgelagerte Insel
Sansibar leider englisch, gegen Helgoland eingetauscht). Landschaftliches:
das gewaltige Gebiet zum größten Teile Hochland, das in der Witte zu
dem mächtigen Rilimandscharo (6000 m) ansteigt. Nach dem Westen zu
geht das Hochland über in die S eenplatte: Viktoria-, Tanganjika- und Ngassa-
see (ein tiefer, gewaltiger Grabeneinbruch im Ostafrikanischen Seenhochlande):
nach Osten zu schaffen von Norden nach Süden streichende Gebirgszüge ein
Stufenland, an das sich ein schmaler Rüstensaum schließt, a) Der Rüsten-
säum, fruchtbar (Rokospalme, Reis, Zuckerrohr, Baumwolle — Eingeborenen¬
felder): b) das Stufenland hat reichliche Niederschläge, daher hohes, saftiges
Gras (Viehzucht), viel Urwälder (wahagoni, Zedern): vielfach gibt's Plantagen¬
bau: Baumwolle, Raffee, Tabak, Sisalhanf, Rautschukbäume,- e) das Hochland
ist vorherrschend Steppe (offene Grassteppe oder Baumsteppe mit Schirmakazie
und Brotfruchtbaum), Tummelplatz vieler Tierarten: Antilope, Zebra, Gnu,
Giraffe, Rüffel, Nashorn, Elefant, Löwe, Strauß. Es gibt aber auch angebaute
volkreiche Gebiete, besonders am Rilimandscharo,- hier auch die Ansiedlung
für Europäer günstig (infolge der Neigungsregen bis zur halben höhe auch Ur¬
wald). — Bevölkerung: Bantuneger, vermischt mit mohammedanischen Arabern
und Indern, die hier die Händler sind: die Neger treiben Ackerbau und Viehzucht,-
Weiße können sich an der Rüste nicht dauernd niederlassen wegen dort herrschen¬
der Kieber- und Darmkrankheiten: wohl aber gibt es gesunde Gebiete im Innern
nach dem Hochlande zu (etwa ein Sechstel des Landes soll ansiedlungsfähig für
Weiße sein). — Handel und Verkehr schwierig, Trägerkarawanen müssen jetzt
noch in der Hauptsache die Erzeugnisse an die Rüste befördern: Eisen¬
bahnen allerdings überall im Bau begriffen: auf den Seen bereits Dampfer¬
verkehr. Ausfuhr: Rautschuk, Raffee, Baumwolle, Ropra, Sisalhanf, Elfen-


